
Zu den interessantesten und auffälligsten Erscheinungen in der griechischen Göttcrwclt gehört ohne Zweifel

der Gott Pan . Daß derselbe von der modernen Forschung über Gebühr vernachlässigt ist , scheint mir darin

seinen Grund zu haben , daß er in den eigentlich elastischen Werken der Griechen allerdings sehr znrücktritt .

Der Zweck der folgenden kurzen Ausführung soll sein , einen geringen Beitrag zur Aufklärung über Geschichte

und Ausbreitung des Pancultus zu liefern .

Die Quellen für diesen Gegenstand fließen sowohl aus den Schriftstellern , als auch aus den Denkmälern

des Alterthums , und zwar aus den letzteren im Verhältniß zu vielen anderen Gottheiten sehr reichlich .

Wenn wir zunächst die Schriftsteller betrachten , welche uns über Pan unterrichten , so muß eS auffallen ,

daß weder Homer noch Hesiod auch nur den Namen dieses Gottes erwähnen . Während die Werke , welche

die Namen dieser beiden Dichter tragen , für die ursprüngliche Entwickelung der meisten griechischen Gottheiten

grundlegend sind , lassen sie uns bei diesem Gotte , welcher doch vor Allem seinem Wesen nach zu den ältesten

göttlichen Wesen zu gehören scheint , vollständig im Stiche .

Falsch würde es nun sein , wenn man daraus den Schluß ziehen wollte , daß zu den Zeiten , als die

Gedichte des Homer und des Hesiod entstanden sind , der Cultus des Pan bei den Griechen gar nicht cxistirt

habe , sondern daß er sich erst später ausgebildet habe , oder daß er aus anderen Ländern etwa vom Oriente

her eingeführt sei . Auf eine spätere Einwanderung , sei es von Osten oder Westen her , weist gar nichts .

Vielmehr wird man nur sagen können , daß für das Bewußtsein der Dichter der homerischen und hesiodeischen

Gesänge Pan nicht vorhanden war , wenigstens nicht in dem Maße oder in der Weise , daß sie ihn bei An¬

fertigung ihrer Werke hätten benutzen wollen . — Wenn wir die griechische Literatur weiter verfolgen , so finden

wir einen eigenen Hymnus auf Pan unter den sogenannten homerischen Hymnen ; schwerlich wird aber dieses

Gedicht zu den älteren gehören , welche diesen Namen führen ; er ist deshalb eine Quelle , welche uns in ziemlich

späte Zeiten zurückführt . Die älteste Quelle scheint darnach Epimenides H zu sein , weiter wird dann Pan von fast

allen Schriftstellern erwähnt , freilich von den älteren nicht sehr häufig , von Simonides , Pindar , Aeschylos ,

Sophokles , Euripidcs , Aristophancs , Herodot , Thukydides , Plato u . s . w . Von den späteren Schriftstellern

sind als besonders wichtig anzuführen Theokrit und Pausanias . Wenn wir die Menge der Erwähnungen mit

einander vergleichen , so finden wir eine stetige Zunahme für die spätere Zeit .

Dieselbe Erscheinung finden wir in den Denkmälern . Auch hier sind uns bildliche Darstellungen aus

dem höchsten Altcrthume gar nicht erhalten . In die Anfänge der Blüthe der griechischen Kunst fällt dann

eine Statue 2 ) , welche Miltiades zum Danke für die beim marathonischen Siege geleistete Hülse dem Pan dar -

' ) 8eüo1 . iküsoürit . 1 , 3 .
2 ) Overbeck . Gesch . der griechischen Plastik . 2 . Aust . I . 119 ,



gebracht haben soll ; außerdem fuhren uns in diese oder in die nächstfolgenden Zeiten noch manche Münzen ,
ferner einige Vasenbilder , aber verhältnißmäßig nur wenige , wie überhaupt unser Gott aus Vasenbildern im
Vergleich zu anderen Göttcrgcstalten selten gefunden wird . Endlich werden diesen älteren Zeiten wohl noch
einige Reliefs und die eine oder andere der wenigen Inschriften zuzuzählen sein , welche den Namen unseres
Gottes erwähnen .

Die große Masse aber der bildlichen Darstellungen , die Statuen , die meisten Reliefs , die Bronccn u . s . w .
und ein großer Theil der Münzen , welche Abbildungen Pan ' s darbieten , gehören den späteren Zeiten an ; so
daß wir auch hier wie bei den Schriftstellern finden , daß der Pancultus erst in späterer Zeit mehr in den
Bereich der gebildeten griechischen Welt getreten ist .

Aber damit ist noch keineswegs bewiesen , daß der Cultus des Pan erst in späterer Zeit sich entwickelt
habe als der anderer Gottheiten , z . B . der Athcna . Nur das wird dadurch bewiesen , daß Pan bei den ge¬
bildeten Griechen bis zum Anfänge des fünften Jahrhunderts fast gar keine Verehrung genoß . Specicll für
Athen wird dieses bewiesen durch die von HerodotP überlieferte Erzählung , daß erst durch die Hülse , welche
Pan den Athenern in der Schlacht bei Marathon dafür gewährt habe , daß er den Persern den sogenannten
panischen Schrecken eingeflößt habe , die Athener veranlaßt seien , in Athen unter der Akropolis dem Pan ein
Hciligthum zu weihen und zu seinen Ehren jährliche Opfer und Fackellänfe zu veranstalten . Daß Pan erst
um diese Zeit officicll unter die eigentlichen Staatsgottheiten der Athener ausgenommen ist , scheint nach der
bestimmten Ucberliefernng bei Herodot nicht bezweifelt werden zu können , aber daß bis dahin überhaupt in
ganz Attika der Cultus des Pan nicht cxistirt habe , darf aus dieser Erzählung gewiß nicht geschlossen werden . Hier¬
gegen spricht zunächst die Unwahrscheinlichkeit, daß die attischen Hirten , deren es auf den Höhen des Kithüron ,
Parncs , Brilessos , Hymettos und den übrigen Hügeln bis zum laurischen Vorgebirge hin eine große Anzahl
gab , den eigentlich griechischen Hirtengott Pan nicht gekannt und verehrt haben sollten . Ferner aber auch wird
das Vorhandensein des Pancultus im innern Afrika bewiesen durch die Höhlen , welche seiner Verehrung geweiht
waren , von denen später noch die Rede sein wird ; endlich weist gerade das angebliche Erscheinen Pan ' s in der
Schlacht bei Marathon darauf hin , daß er wenigstens in dieser Gegend schon vor den Perserkriegen verehrt
wurde , und das wird noch mehr bewiesen dadurch , daß wirklich eine dem Pan heilige Grotte in der Nähe von
Marathon war -*) .

Mit Recht ist deshalb Petersen Z der schon von Schömann ( Oxuse . III , x . 140 ) ausgesprochenen Ver -
muthung gefolgt , daß der Pancult in Attika vor den Perserkriegcn bekannt gewesen sei . Nur die officielle
Verehrung desselben in Athen und die damit verbundenen Festlichkeiten scheinen damals vom Staate eingerichtet
zu sein .

Mit Recht kann es aber ausfällig erscheinen , daß gerade dieser Gott , der seinem Wesen und seiner Be¬
deutung nach so recht den Stempel des Alterthümlichenund Ursprünglichen trägt , erst in so später Zeit bei
den Athenern zur vollen Anerkennung und staatlichen Geltung kommt ; gleichwie er auch in fast allen übrigen
Staaten und Städten der Griechen in der älteren Zeit , d . h . wenigstens auch bis in die Zeit der Pcrscr -
kriege , kaum eine ncnnenswerthe Verehrung genossen zu haben scheint .

st Her . 6 , 105 . Paus . I , 28 , 4. VIII . 54, 6 f .
st Bursicm , Geographie Griechenlands . I . S . 340 f.
st Griechische Mythologie . Allgemeine Encyclopadie . Erste Section . Theil L XXXII . S . 291 .
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Den Grund dieser an sich sehr auffälligen Erscheinung glaube ich durch folgende Erwägung gefunden

zu haben .

Die einzige Landschaft , welche von Alters her nach den übereinstimmenden Zeugnissen der Schriftsteller

und Denkmäler den Pancult gepflegt hat , ist Arkadien . Diese Landschaft ist aber von allen Ländern des

Peloponneses die einzige , welche von den fremden Einwanderungen fast ganz unberührt geblieben istft . Wir

finden hier ein durch keine Einwanderung vermischtes pelasgisches Volk vor . Wenn wir damit vergleichen ,

daß wir in anderen Ländern des eigentlichen Griechenlands den Pancult zu den älteren Zeiten niemals in den

Städten finden , wohin sich wesentlich die fremde Einwanderung gerichtet hatte , sondern auf hohen Bergen und

in schwer zugänglichen Thälern , wie auf dem Parnaß , auf und an den Bergen im inneren Attika n . s . w . ,

so darf man daraus wohl den Schluß ziehen , daß wir cs bei Pan mit einem alten pclasgischen Gotte zu

thun haben , welcher wie seine Verehrer , die Pclasgcr , von den neuen Einwanderern verdrängt wurde . Nur

in den unzugänglichsten Gegenden konnte er sich bei den der Einwanderung und ihren Folgen weniger aus¬

gesetzten Hirtcnfamilicn erhalten .

Daraus aber , daß die Einwanderer mit ihren neuen Göttern dem Panculte feindlich entgegentraten ,

scheint nun auch die auffallende koboldühnliche Gestalt des Pan sich zu erklären . In Arkadien , wo doch ohne

Zweifel sich dieser Gottesdienst am reinsten erhalten haben mußte , finden wir auf Münzen ft den Pan in

voller Menschengestalt , wie die übrigen Gottheiten ; es scheint also , als ob die Bocksgestalt des Pan erst

späteren Ursprungs sei . Wie die heidnischen Gottheiten bei ihrer Verdrängung durch das Christenthnm zu

guten und bösen Kobolden und Hexen wurden , so scheint auch der pelasgische Gott Pan erst seine Bocksgestalt

erhalten zu haben durch die neuen Einwanderer , welche selbst cultivirter waren als die Pclasgcr und deshalb

auch ausgcbildetcrc Gottheiten hatten als diese .

Der koboldartigc Charakter des Pan zeigt sich ganz deutlich auch in seinem Wesen , besonders in seiner

Eigenschaft als Verbreiter des panischen Schrecken und als Urheber der bösen , beängstigenden Träume .

Ein weiterer Beweis dafür , daß Pan einer Zeit angchört , welche vor den letzten großen Wanderungen

und Umwälzungen liegt , findet sich in seiner Eigenschaft als Gott der Musik .

Gewöhnlich pflegt man als Vertreter der Musik unter den griechischen Gottheiten nur die Musen und

Apollo anznschen ; Apollo ist allerdings der Vertreter der entwickelteren , wenn ich so sagen darf , der höheren

Musik , und da diese in den Zeiten und in den Kreisen , aus welchen unsere Nachrichten stammen , vorwicgt ,

so scheint auf den ersten Blick Apollo der alleinige Vertreter der musischen Künste zu sein ; aber wenn wir diese

Verhältnisse genauer betrachten , so finden wir , daß Apollo nur die letzte große Entwicklungsstufe bezeichnet ,

vor welcher cs eine andere Musik gab , deren Vertreter von Apollo und seinem Culte überwunden und ver¬

drängt wurde . Diese ältere niedere Musik wurde aber nicht ganz vernichtet , sondern dauerte noch fort , ohne

indessen gleiche Geltung erlangen zu können . Als Instrument dieser Musik haben wir die Flöte anzuschen

und zwar sowohl die Einzelflötc als auch Doppelflötc und Syrinx ; und als die Künstler darauf wurden

gepriesen Chciron , Marsyas , Olympos und Pan .

Diese Musik entwickelte sich bei Hirtenvölkern und Landbewohnern und wurde verdrängt , als das Hirten -

ft E . Curtius , Peloponneses I . S . 158 ff . Bursinn , Geographie Griechenlands II . 188 ff .
ft Lelcdsl , äootriuu nuworuw II . 292 f . Müller - Wicseler , Denkmäler d . a . Kunst I . N . 181 . Prokesch , Abhand¬

lungen der Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1845 . Tafel III . N . 46 . N . 2 ^ O . Müller , Handbuch der Archäologie ,
§ . 387 . A . 2 .



und Landleben weichen mußte , und an seine Stelle eine Lebensweise trat , wie sie bei Cnlturvölkern gesunder
wird . Das Instrument dieser entwickelteren Musik ist die Laute , und ihr Vertreter ist Apollo .

In der Sage wird dieser Wandel dadurch ausgedrückt , daß der Gott der neueren höheren Musik die
Vertreter der niederen überwunden habe . Besonders knüpfte sich diese Darstellung an Marsyas . Von
diesem glaubte man , daß er einen Wettstreit mit Apollo gehabt habe , in welchem er unterlegen sei ; den Be¬
siegten habe Apollo selbst geschunden oder schinden lassen ^ ) . Dieses scheint der alte Kern dieser Sage zu
sein , der vielfache Ausschmückungen theils im Volksmuude , thcils von einzelnen Schriftstellern erfahren hat ,
welche ich hier übergehen kann .

Alt in der Sage ist aber auch ferner noch , daß der Ort der Handlung nach Klcinasicn verlegt ist . Klein -
asicn war nach dieser Erzählung der Ort , wo der Streit zwischen niederer und höherer Bildung geführt und
entschieden wurde .

Hiermit stimmt ganz überein , was wir über die Entwicklung des hellenischen Culturlebens wissen : In
Kleinasien reifte am frühesten die griechische Bildung , deshalb mußte auch hier der Kampf zwischen der niede¬
ren Cultur , wie wir sic bei Hirtenvölkern finden , und zwischen der höheren , welche bei Ackerbau und Handel
treibenden Völkern herrscht , ausgekämpft werden .

Wir sehen aus dieser Erzählung ferner , daß gerade in Kleinasicn der Uebergang in das Cultnrlcben ein
gewaltsamer war, der mit Kämpfen verbunden gewesen sein muß .

Neben dieser Ucberlicfcrnnggab cs noch eine andere , wonach nicht Marsyas , sondern Pan mit Apollo
gestritten hat und von diesem unterworfen ist . Diese Fabel tritt uns entgegen bei 191 : Niäus
rsx N ^ äonlus , Mus Llubris Dsuiu , n llmolo suruius so tsmxors , guo Apollo suiu Nursen vsl ? uus
üstulg. ssrtnvit . Stephani meint , in der Zeit , aus welcher diese Stellen stammen , seien schon die unter¬
scheidenden Begriffe zwischen Pan und Marsyas verloren gegangen . Das mag für manche Schriftsteller dieser
Zeit vielleicht richtig sein , aber gerade Hygin scheint beide Begriffe noch deutlich zu trennen ; denn er sagt
nicht Llnrs ^ g. sivs ? nus , sondern Nursen vsl ? uus .

Dazu kommt , daß in einer anderen Stelle ^ ) mit klaren Worten gesagt wird , daß Pan beim Berge
Tmolus mit Apollo gekämpft habe , und daß daneben die Sage existire , nicht Pan , sondern Marsyas habe mit
Apollo gekämpft .

Man wird deshalb auch nicht gleich alle Denkmäler , in welchen Apollo dargestellt ist , wie er mit einem
Vertreter der Flötenmusik kämpft oder diesen schon überwunden hat , für eine Darstellung von Apollo und
Marsyas erklären dürfen , sondern die Entscheidung , ob Pan oder Marsyas dargestellt ist , wird nach anderen
Gründen zu treffen sein " ) .

Auffällig könnte nun hierbei besonders erscheinen , daß diese Sage nach Klcinasien verlegt ist , während doch
die Hcimath des Pancultus im europäischen Griechenland zu sein scheint . Dieses ließe sich nun einmal so
erklären , daß man annähme , es sei eine gleiche Sage , welche im eigentlichen Griechenland ihren Sitz gehabt
habe , dorthin verlegt , wo eine ähnliche Anschauung im Volke lebte .

2) Vergl . Preller , griechische Mythologie I . S . 454 ff .

domts rsuäu äs la oommissioll imxsrials arebeologigus xour I' Limes 1862 . Luxxl . S . 98 f .
LlxtüvAr . Vatis . I . 90 . guum linolum , immtem I ,^ äiL6 , trsgusutaris tistula ss oblsotaret , Lpolliiism in

eertamsu evoeavit suäies Imolo . — Huiäam traäimt mm kausm ssä Nars ^ um eum ^ .xollins seris -sse .
" ) Vergl . Müller -Winseler , Denkmäler der alten Kunst II . N . 540 u . 541 .
Stephani , 6omts rsuäu . 1862 . S . 100 . 1867 S . 10 . O . Müller , Handbuch d . A . § 387 . N . 4 .
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Zum Glück brauchen wir aber diese gewagte und nicht ganz wahrscheinliche Erklärung gar nicht anzunch -

men , sondern wir finden mehrfache Spuren , daß auch in Kleinasien Pan verehrt wurde .

Ans Kupfermünzen der Stadt Perekle ' - ) finden wir einen gehörnten Pankopf , welcher die Verehrung

Pan ' s in dieser Stadt deutlich beweist . Ebenso finden wir auch auf Münzen anderer kleinasiatischer Städte

dasselbe Bild , wovon später genauer die Rede sein wird . Ferner scheint auch in Milet oder dessen Umgegend

Pan verehrt zu sein . Freilich sind uns darüber bestimmte Nachrichten nicht erhalten , wir können es aber

vielleicht daraus schließen , daß in der Milcsischcn Colonic Panticazaion am Schwarzen Meere Pan große Ver¬

ehrung genossen hat ; denn die Münzen dieser Stadt tragen neben dem Greifen meist auch einen Panskopf in

verschiedenster Gestalt ' " ) . Daß auch ans Vasenbildcrn , deren Handlung nach Klcinasien , besonders nach dem

Jda verlegt , ist , Pan häufiger erscheint , beweist für das Vorhandensein des Pancultus in den dortigen Ge¬

genden nichts , sondern soll nur , wie so häufig , andcutcn , daß die betreffenden Handlungen im Walde oder

überhaupt im Freien stattgcfundcn haben .

Schon eher läßt sich ans eine allgemeinere Verehrung des Pan ein Schluß ziehen daraus , daß mitten in

Phrygicn unter den Ruinen der Stadt Aizani auf Maucrornaincntcn ' H sich Abbildungen dieses Gottes gefunden

haben .

Es scheint also , daß auch im westlichen Asien Pan früher eine allgemeinere Verehrung genossen hat , von

welcher nur einzelne Spuren erhalten sind .

Endlich scheint auch noch in Maccdonien und Thracicn Pan seit uralter Zeit verehrt zu sein ; wir finden

nämlich sowohl ans sehr alten als auch auf späteren maccdonischen Münzen den Kopf desselben sowohl auf

Münzen einzelner , im Innern des Landes wohnender maccdonischcr Stämme " ) , als auch ans Münzen des

ganzen Landes ' " ) . Wir werden also an eine Einführung des Cultcs aus anderen Gegenden hierher nicht

denken dürfen . An eine solche Verpflanzung ließe sich schon eher denken bei den Städten " ) an der Küste

Macedoniens und Thraciens , welche auf ihren Münzen neben anderen Emblemen auch einen Panskopf haben ;

indessen kann auch hier dieser Cultus aus dem Innern des Landes nach der Küste hin vorgcdrungen sein , so

daß er hier , ebenso wie im eigentlichen Griechenland , erst vom Lande in die Städte gelangt ist .

Pan scheint demnach eine Gottheit zu sein , welcher bei einem großen Theilc der Urbevölkerung des eigent¬

lichen Griechenlands , der nördlich davon gelegenen Landschaften Maccdonien und Thracicn und endlich des

westlichen Klcinasicns angctroffcn wird ; dann wurde er bei den Umwälzungen verdrängt , und erst mit dem

>2 ) Vstlorvs , Ooins ok rriroient I )' cig, plats VI . N . 1 . 2 . 3 . 4 . 9 . Auf Lee Rückseite findet sich das Dreibein , ein
gewöhnliches Emblem der lytischen Städte .

" ) kbsrson , Xntignitles ol Lsrteir . xlscks XII . 1 — 3 . Panofka , Einfluß der Gottheiten auf die Ortsnamen .
Abh . d . Akd . 1841 . Tafel II . N . 6 . Brandts , Münz - , Maaß -- und Gewichtswesen in Vorderasien . S . 573 .

Oomts rsnän 1867 , x . XVI . 1866 , x . VIII . u . ö . Nioiurst , vssorixtion äs msä . aut . I . x . 347 . dl . 7 L
lieber sonstige Spuren des Pancultus in Kleinasien vergl . Brandis a . a . O . S . 411 . 488 .
" ) Vexier , OeseiiMoir äs l 'Xsis inineurs . lartie I . Vol . I . pl . 36 . Jugendlicher bocköfnßiger Pan hält eine

Guirlande , in deren Bogen ein bärtiger Panskopf angebracht ist .
" ) Auch die alterthümlichen Münzen von Thasos und Len benachbarten makedonischen Gegenden , welche besonders

aus dem Pangaios stammen und eine satyrähnliche Figur zeigen , welche ein Weib ( Nymphe ?) raubt , stellen vielleicht
einen Pan dar . Müller -Wieseler , Denkmäler d . a . K - I . 80 — 82 . Brandis a . a . O . S . 208 f . 529 ff . Friedländer ,
Miinzkabinet N . 185 — 188 .

Uionnst vssorixtioir ä . in . a , I , x . 454 U . 30 . Friedländer in Pindar ' S Beiträgen zur älteren Münzkunde
S . 181 . Friedländer , Miinzkabinet 263 u . 264 . Müller -Wieseler , Denkmäler d . a . K . I . 232 .

" ) Vergleiche Anm . 66 ff .



Sinken der eigentlich hellenischen Religion tritt er wieder hervor . Je weniger man noch an die erhabenen ,

eigentlich hellenischen Göttcrgestalten glaubte , um so mehr klammerte man sich an dieses ausfällige koboldähn¬

liche Wesen an .

Die Verehrung Paus läßt sich nach Schriftstellen und gefundenen Bildwerken an folgenden Orten Nach¬

weisen " ) :

Die größte Verehrung genoß Pan in Arkadien , so daß er sogar der Herrscher dieses Landes genannt

wird " ) ; hier sollte er geboren sein20 ) und den Arkas , den Stammheros der Arkadcr , zum Bruder haben ? ' ) ;

hier in den arkadischen Bergen sollte er auch das Licblingsinstrumcnt der Hirten , die Syrinx , erfunden haben ? ? ) .

Später , als Arkadien geeinigt war , wurde er gemeinsam vom ganzen Lande verehrt , wie man aus den gcsammt -

arkadischen Münzen ? " ) erkennt , auf welchen er in menschlicher Gestalt auf einem Felsen sitzend dargcstellt ist ,

in der Rechten hat er das Pcdum , welches ihm als Hirt zukam , mit der Linken stützt er sich auf den Felsen ,

über welchen er sein Gewand ausgebrcitct hat ; am Fuße des Felsens liegt sein Instrument , die Syrinx . Die

Inschrift DM , welche an dem Felsen angebracht ist , deutet auf den Berg Olympos , welcher auch Lykaion

genannt wurde ? '' ) , hier wurde Pan mit Zeus zusammen verehrt , dessen Bild die andere Seite der arkadischen

Münzen schmückt .

Vor Allem war eS das mänalische Gebirge , auf welchem Pan heimisch war ? " ) , hier glaubte man den Pan

selbst zu hören , wie er auf der Syrinx spielte ? " ) ; südlich davon am linken Ufer des Elaphos lag bei Perä -

thxis ein Hciligthum dieses Gottes ? ' ) ; ferner wurde er verehrt in Megalopolis° ^ ) , auf dem Lykaion , wo er

in der Nähe des Zeushciligthumcs einen Tempel hatte ? " ) , in Lykosura , welches am östlichen Abhange des

Mainalos lag , waren im Heiligthumc der DeSpoina Pane und Nymphen angebracht " " ) , außerdem lag dicht

dabei auf einer höheren Terrasse , zu welcher Stufen hinausführten , ein kleiner Tempel des Pan " ' ) ; dieser

wurde hier nach Pausanias wie die höchsten Götter verehrt , und zu seinen Ehren brannte neben seinem Heilig¬

es Diese Aufzählung macht , da mir leider manche Quellen nicht zugänglich gewesen sind , keinen Anspruch auf unbe¬
dingte Vollständigkeit . — Vasenbilder beweisen natürlich noch nicht , daß am Fundorte eine Verehrung der auf denselben
dargestellten Gottheiten stattgefunden habe , da die Vasen meist aus anderen Gegenden dorthin gebracht sind . Nur wo mit
Sicherheit sich Nachweisen ließe , daß am Fundorte auch die betreffenden Vasen angefertigt seien , könnte man daraus auf
eine Verehrung der dargestellten Gottheiten in der Umgegend der Findungsstelle schließen .

Lucian , Göttergespräche , 22 , 5 . So nrrl ' ^l /a -raörrrx Pindar nennt ihn Fragment 62 :
Bergt Pausanias , VIII . 26 , 2 . Vergl . Welcker , Griechische Götterlehre I . S . 453 .

2° ) Lucian , Göttergespräche , 22 , 2 . Lebst Vbsolrrlt . 1 , 3 .
? ' ) 8obol . IbeoLr . 1 , 3 . Schot Eur . Rhes . 36 .

Bursian , Geographie Griechenlands II . 192 .

Vergl . Anmerkung 7 . Interessant ist die von Prokesch , Abhandlungen der Akademie der Mssensch . zu Berlin 1845 .
Taf - III . N . 46 bekannt gemachte arkadische Münze , auf welcher Pan stehend abgebildet ist , er stützt sich mit der linken
Achselhöhle auf einen langen Stab , wie es noch jetzt die arkadischen Hirten thun , auf der rechten Hand hält er den Adler ,
der auch hier die enge Gemeinschaft des arkadischen Zeus mit Pan nachweist .

" I Curtius , Peloponnesos I . 338 .
Curtius , Pelop . I . 312 . 341 .
Paus . VIII . 36 , 8 .

Paus . VIII . 36 , 7 . Curtius Pelop . I . 314 . Bursian , Geographie Griechenlands II . 228 .
Curtius Peloponn . I . 288 .

Paus . VIII . 38 , 5 . Curtius a . a . O . I . 303 . 338 . Bursian , Geogr . II . 236 f .
Paus . VIII . 37 , 2 . Bursian , Geogr . II . 238 .

" ) Paus . VIII . 37 , 11 . Curtius , Pelop . I . 297 . Bursian Geogr . II . 239 .



thume ein ewiges Feuer ; in Heraia befand sich , wie Pausanias ^ ) berichtet , ein Tempel des Pan ; der Berg
Lampeia auf der Nordseite Arkadiens war unserem Gotte heiligt ) , ebenso der Berg Parthenion im Ostendes
Landes , an dessen Waldesrande er dem athenischen Herolde Phidippidcs erschienen war " ) ; auch in der Stadt
Tcgca , welche am westlichen Fuße des genannten Berges lag , wurde er verehrt ; daß in Orchomcnos dieser
Cultns ebenfalls war , beweisen die Münzen ^ ) , ebenso bei Megalopvlis " ) .

Aber Arkadien ist nicht die einzige der pcloponnesischen Landschaften , in welcher wir bestimmte Plätze des
Pancultus angeben können . Oestlich vom Chaon , in Argolis , wurden an der Quelle des Erasinos dem
Dionysos und dem Pan gemeinschaftliche Opfer dargcbracht ^ ) . Am Abhange der Akropolis von Trözen war
ein Hciligthum , in welchem Pan als Orakclgott und als Lyterios verehrt wurde ; er hatte nämlich den Trö -
zenicrn einst ein Heilmittel gegen die Pest offenbart ^ ) .

Vom Kyllcne her ruft ihn der Chor in Sophokles Ajax
In Sikyon standen am Eingänge des Heiligthums des Asklepios die Standbilder des Pan und der Arte¬

mis " ) . In Laconicn läßt sich der Pancultus Nachweisen ans dem Vorgebirge Malca " ) . Endlich wird noch
ein Altar des Pan in Olympia " ) erwähnt . Außerdem sind noch an manchen anderen Stellen , besonders in
Korinth , Denkmäler kleinerer Art mit Pandarstcllungen gefunden ; man kann indessen daraus nicht immer schlie¬
ßen , daß an diesen Plätzen Pan verehrt sei , cs konnten diese Gegenstände ebenso gut durch den Handel dorthin
gebracht sein . —

In Hellas finden wir weniger Spuren des Pancultus : Am Parnaß war den Nymphen und ihn: gemein¬
sam die korhkische Höhle heilig " ) . In Attika hatte er mehrere Hciligthümer , vorzüglich Höhlen ; zunächst am
Abhänge der Akropolis war ihm in Folge der Hülse " ) , welche er den Athenern in der Schlacht bei Marathon
geleistet hatte , die Höhle geweiht " ) , in welcher der Sage nach Jon geboren sein sollte . Hier wurde Pan mit
dem Apollo , welchem schon früher die Höhle heilig war , zusammen verehrt " ) . Auf athenischen Münzen ,
welche eine Ansicht der Akropolis bieten , ist diese Grotte sichtbar , in welcher Pan sitzt und aus der Flöte
bläst " ) . Später scheint gerade in Athen die Verehrung Pans eine sehr große Ausdehnung gewonnen zu haben ;

N ) Paus . VIII . 26 , 2 . Curtius , Petop . I . 366 . Bursian . Geogr . II . 258 .
n ) Paus . VIII . 24 , 4 . Bursian , Geogr . II . 183 .

Her . VI . 105 . Lucian , Göttergespräche , 22 , 4 . Curtius , Petop . I . 260 . 368 .
3° ) Lucian , Göttergespräche 22 , 4 . In neuerer Zeit hat man hier ein Relief mit einer Pandarstcllung gefunden .

Curtius , Petop . I . 273 . Bergt . Paus . VIII . 86 , 11 .
Archäologische Zeitung 1849 . S . 95 . Pinder , Beiträge , Tafel V . N . 8 .
Lotichst , äootr . uum . II . x . 295 .
Paus . II . 24 , 6 . Curtius , Petop . II . 365 . Bursian , Geogr . II . 65 .

" ) Curtius , Petop . II . 437 . Paus . II . 32 , 6 . Bursian , Geogr . II . 89 .
" ) Soph . Ajax . V . 695 . Wahrscheinlich ist hier der Kyltene nur poetisch für Arkadien gebraucht . Bergt . Hom .

Hymn . 18 , 31 . Schot , zu Eur . Nhesos 36 .
» >) Paus . II . tO , 2 . Curtius , Petop . II . 494 . 585 .
" ) Curtius , Petop . II . 329 . Theokr . 7 , 103 .

Paus . V . 15 , 9 . Bursian , Geogr . II . 295 .
4H Paus . X . 32, 7 .
4H Bergt . Anm . 3 .
4° ) Paus . I . 28 , 4 .
4H Bursian , Geogr . I . S . 294 .

42 ) Leuts , Iss mounLies ä ' Xttrsues . p . 394 .
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denn es haben sich eine große Anzahl von Panstatnen nnd Panreliefs , vorzüglich eine große Menge kleiner
Statuetten in Athen gefunden " ) ; dazu kommt , daß auch die Schriftsteller diese große Geltung des PancnltuS
in Athen direct bezeugen " ) .

Im Innern des Landes wurde Pan verehrt in einer Grotte am Parncs " ) , in welcher ein den Nymphen
und Pan geweihtes Relief gefunden ist " ) ; ferner fand sich eine solche demselben Gotte geweihte Grotte in der
Nahe von Marathon , in welcher mehrere Zimmer , Bäder und eine Menge Stalaktiten waren , welche des
Pan Zicgcnhccrde genannt wurden , weil sic Achnlichkcit mit Ziegen zu haben schienen " ) ; ein anderes Heilig¬
thum hatte er bei Anaphlystos , es wird von Strabo " ) Paneion genannt und wird wahrscheinlich ebenfalls
eine Grotte gewesen sein " ) ; außerdem befand sich eine dem Pan heilige Grotte aus dem Hymcttos , in welcher
sich noch Inschriften vorgefundcn haben , die Weihungen an Pan , an die Nymphen , an Apollo und an die
Chariten enthalten " ) ; auch auf dem Kithairon scheint er mit den Nymphen zusammen verehrt zu sein6 ' ) ;
endlich war ihm noch die unmittelbar bei Salamis gelegene kleine Insel Psyttalcia heiligt ) .

Aus der Grenze von Attika und Moticn wurde er in Oropos gemeinsam mit den Nymphen und den
Flüssen Achcloos und Kephissos verehrt " ) . In Moticn selbst scheinen sich Spuren seiner Verehrung nur in
Lcbadca finden zu lassen " ) .

In Thessalien wurde er auf dem Berge Homole verehrt " ) .
Aus Makedonien liefern uns die Münzen den Beweis , daß Pan in Stadt und Land reiche Verehrung

genossen hat . Sowohl auf Münzen einzelner Stämme " ) und Städte , als auch auf den Gcsammtmünzen " )
Makedoniens ist sein Kopf mit verschiedenen Attributen angebracht . Aus den Münzen des Autigonus Gonatas " )

Hierher gehört das Relief bei Müller - Wieseler , Denkmäler d . a . K . II , 585 ; ferner das Relief , welches die
Wäscher dem Pan und den Nymphen geweiht haben , abgebildet Panofka , Abhandlungen der Berliner Acad . d . Wissensch .
1846 . Taf . I , 1 . ( Gerhard , Abgußsammlung in Berlin N . 491 ) ; ferner Archäol . Zeitung 1846 , S . 211 ; außerdem
Müller - Wieseler , Denkm . d . a . K . II , 544 ; ferner die im Piräus zu einer Decoration dienende bekleidete Panstatue , Müller -
Wieseler II , 532 . Vergl . Friederichs , Bausteine I , 655 u . s . w . Welcker , Griech . Götterlehre II , S . 655 . Bergleiche
O . Müller , Handb . d . A . § . 387 , A . 6 . u . 7 .

5° ) Lucian , Göttcrgespräche 22 , 5 . "77 ^ xollr ' KlAxis , el'üzz , oüoi^ ror) ö^ o/ lw . Vergl -
43 , 10 ( Bekker ) .

Strabo . 404 .
s - ) Lmtlguitss Hellen . II , 1081 . Vergl. Bursian , Geographie . I . 333 .
23) Paus . I , 32 , 7 . Vergl . Bursian , Geographie . I , 340 f .
24) H , 376 . Böckh , tlorxns Inser . 6rs .ee . I , x . 463 . N . 456 .
22 ) Bursian , Geographie . I , 357 .

22) Bursian , Geographie . I , 359 .
2?) Euripides , Bakch . 951 f . Da auch sonst in Attika sich Stätten deS Pancultus vielfach vorfinden , so ist kein

Grund vorhanden mit Welcker , Griechische GLtterl . I , S . 452 f . anzunehmen , daß Euripides willkürlich Pan hierherge¬
setzt habe .

2° ) Paus . I , 36 , 2 . Aeschylos , Pers . 442 ff . und die Scholien zu dieser Stelle .
- - ) Paus . I . 34 , 3 .
2° ) An dem Eingänge einer Höhle bei Lebadea sind Wethinschriften gefunden , welche zeigen , daß in dieser Grotte

Dionysos , Pan und die Nymphen verehrt wurden . Böckh , Oorx . Inser . 6rs .se . I , p . 778 . H . 1601 .
° ' ) Schol . zu Theokr . 7 , 103 .
27) Vergl . Anm . 15 .
22 ) Vergl . Anm . 16 . LeLlrsl , ä . u . II . x . 61 .
24 ) Müller - Wieseler , Denkmäler d . a . K . I , 232 . üelrbel , äoetr . num . II , 125 . Nionnst , Osserixtion äs weck ,

snt . I . p . 452 . bi . 848 — 852 .



ist auf einem Schilde ein Panskopf angebracht , gleichsam um die Feinde zu erschrecken und sich selbst dadurch
zu schützen '" ) . Von den makedonischen Städten scheinen ihn den Münzen zufolge besonders folgende verehrt
zu haben : Pelka "" ) , Thcssalonikc '^ ) , Mende ^ ) ; außerdem weisen auch die Münzen von Amphipolis "" ) , welche
zwei sich stoßende Zicgenböcke zeigen , auf den Pancultns hin ; dasselbe Bild findet sich auch statt des Pankopfes
auf den Münzen von Thcssalomke " ) .

An der Küste Thracicns finden wir Pan auf Münzen der griechischen Stadt Acnos " ) ; zweifelhaft ist
es , ob auch in Perinthos Pan verehrt ist " ) .

Auch auf den griechischen Inseln , sowohl im ionischen als auch im ägäischcn Meere wurde er verehrt ;
ob er hier heimisch gewesen ist , oder ob er nicht vielmehr erst in späterer Zeit als Hirtengott oder als Gott
der Fischer und Küstenbewohncr " ) Angeführt ist , läßt sich schwer entscheiden ; wahrscheinlicher ist das Letztere .
Daß auf Thasos Pan große Verehrung genossen zu haben scheint , habe ich schon früher '" ) nachgcwiesen . Einen
weiteren Beweis dafür liefert eine künstlich in den Felsen dieser Insel eingemcißelte Grotte , vor welcher dieser
Gott sitzend in Relief dargestellt ist , wie er die Syrinx bläst , neben ihm befinden sich Ziegen " ) . Außerdem
finden wir ihn auf den Münzen der Insel Syros " ) ; ferner auf Samothrake und Paros " ) . Von Psyttaleia
habe ich schon bei Attika gesprochen " ) .

Im ionischen Meere wurde er nach einer unter Caracalla geschlagenen Münze der Insel Zakynthos
als Erzieher des Dionysoskindes " ) verehrt . Von der kleinen Insel Paxos bei Kcrkyra wurde zu Tiberius
Leiten der Ruf gehört : Der große Pan ist todt . Es muß also wahrscheinlich auch auf dieser Insel ein
Hciligthum desselben gewesen scin ^ ") . Auf einer Münze von Leucas ist er dargestcllt , wie er den Arm nach
einer Traube ansstrcckt ^ ) .

65) So finden wir Panköpfe als Schreckbildund als prophylaktischenGegenstand als Schildzeichen und sonst viel¬
fach verwandt . Vergl . Stephani , Ooints rsnän 1866 . S . 71 ff .

66) Rolckisl , ckootr , nnin . II . p . 74 ssg .
° ) Lelcüsl , ck. n . II . x . 78 .

Nionnst , Dsoer . <1e . in . nnt . I . x . 491 . dl . 312 . 329 . 330 .
66) Llionnet , Reo . ckes . pl . XI .VIII , 4 . In . II . 7 .
6 ' ) Rolrüel , äootr . nnin . II . p . 67 .
" ) Rolcksl , ck. n . II . x . 78 .

Ismäon , dluinisrngsttiius «In voxaZe än ssnns Xnaebarsis II , p . 87 . xl . 83 . Auf denselben Kultus weist auch
der Ziegenbock hin , welcher sich sonst auf Münzen dieser Stadt findet . Rolbsl , ä . n . II . 22 seg .

" ) Müller - Wieseler , Denkmäler d . a . K . II , 417 .
" ) Theokrit . 5 , 14 . In dieser Eigenschaft als Gott der Fischer wird er dargestellt mit einem Dreizack . Müller -

Wieseler , Denkmäler d . a . K . II , 533 . Vgl . Xntdol . Rai . X , 10 . Aesch . Pers . 442 ff .
" ) Vergl . Anm . 15 .
' 6) Conze , Reisen auf den Inseln des thrakischenMeeres . Taf . VII , 2 , S . 11 . lieber dem Gotte befinden sich

zwei sich stoßende Ziegenböcke , wie auf den kurz vorher erwähnten Münzen von Amphipolis und Thessalonike . Vergl .
Anm . 69 u . 70 .

" ) RolLel , ä . n . II . x . 337 . Nionnst , vsser . II , x . 328 . dl . 135 . Panofka , Abhandlungen der Berliner Akad .
1841 . Taf . II , 6 .

" ) Boeckh , 6orx . Insor . 6raeo . II , p . 347 . dl . 2387 . Müller , Handbuch der Arch . , Z . 887 , 7 . Archäol . Zeitung .
1858 . Tafel XOIX . p . 24 .

Vergl . Anm . 58 .
" ) Er ist dargestellt , wie er den kleinen Dionysos auf dem Arme trägt . Müller - Wieseler , Denkmäler d . a . K . II .

410 . Stephani , 6omte rsnckn . 1861 . S . 24 .
6" ) Rnsebri prasp . ov . p . 206 ä . V . 17 , 6 segg . ( Dindorf ) .
6 ') Rostolaoea . ^ eerre /lo ^ os U. s . w . N . 707 . 708 .

2 *
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In Kleinasien lassen sich außer in Perekle , am Tmolus ^ ) und bei Aizani , wovon früher ^ ) gesprochen
ist , noch die Verehrung Pans Nachweisen zu Knidos durch eine Inschrift , zu Flavianopolis ( früher Kratcia ) in
Bithynicn ^ ^ ) durch Münzen , ebenfalls zu Nikaia in derselben Landschaft durch eine Münze 8° ) , und in Syrien
in der Colonie Caesarea Panias ^ ) .

In den Pontusländcrn hat der Pancultus eine sehr große Verbreitung gefunden , denn es haben sich
unter den im südlichen Rußland und auf der Krim ausgegrabencn Antiken eine Menge Darstellungen des
Pan gefunden . Der Mittelpunkt dieses Cultus war in der reichen , von den Milesiern gegründeten Stadt
Pnutikapaion , von deren Münzen schon früher gesprochen ist ^ ) ; außerdem aber finden wir Pan auf Münzen
der Städte Olbia ^ ) und Phanagoriav " ) .

Die Spuren der Verehrung dieses Gottes in den Gegenden westlich und nordwestlich von Griechenland
sind sehr gering ; zwar sind eine Menge Darstellungen dieses Gottes ans etruskischen und römischen Kunst¬
werken in Italien gefunden , aber diese gehören fast alle einer sehr späten Zeit an und waren lediglich Kunst -
gegenstände , sie können also keinen Beweis für die religiöse Verehrung des Gottes liefern . Nach dem Bruch¬
stücke einer Votivtafcl mit Relief , welches in den Ruinen von Gardun in Dalmatien gefunden ist und jetzt
in dem Berliner Museum sich befindet " ) , scheint er in Dalmatien mit den Nymphen zusammen verehrt zu
sein . In Messana wurde er den Münzen " ) dieser Stadt zufolge als Gott der Jagd verehrt . Endlich war
am Flusse Krathis in Untcritalien ein Heiligthum , in welchem er als Pan Aktivs verehrt wurde o ») .

In Rom selbst wurde er als Lupcrcus verehrt und die Römische Familie Pansa " ) feierte ihn , wahr¬
scheinlich wegen Ähnlichkeit der Namen , als Schutzgott " ) . —

Vergl . noch die Münzen der Stadt Asm am Tmolus . Isiäisl , ä . n . III , 93 .

Vergl . A . 14 .

E - Cnrtins , über eine griech . Inschrift auf Knidos . Gott . gel . Anz . 1862 . St . 29 .

leklisl , ä n . II , 413 .

Müller - Wieseler , Denkm . d . a . K . II . 534 .

lelüel , ä . u . III , 339 . 342 .

2° ) Vergl . A . 13 . Stephani , Loints rsnän , 1864 x . 97 . Nimmst , vsser . äs insä . ant . I , p . 347 . n . 7 . 11 segg .

" Losims , veseription än Nasse Lotsollonös ^ . I , x . 91 . 334 ssgg . X . 7 segg .

Loskms , a . a . O . x . 91 .

2° ) Losllns , a . a . O . x . 402 . n . 16 . 17 . IskMek , ä . n . II , p . 329 .

Vergl . noch Nionnst , vssoript . äs msä . ant . I , x . 346 . n . 2 .

2Y Antiken . R . 1002 .
22) Müller - Wieseler , Denkm . d . a . K . II , 528 . Stephani , Ooints renän . 1862 . p . 62 . Islllsl , ä . n . I , ' z>. 222 .

22) Schol . zu Theokr . 5 , 14 .
22 ) Müller -Wieseler , Denkm . d . a . K . II , 525 . Cohen , Noimaiss äs 1a rep . roin . XII , 9 ssgg .

22) Nachzutragen ist noch eine Münze der römischen Colonie Paträ , auf welcher Pan mit Selene dargestellt ist ,

Müller -Wieseler , Denkm . d . a » K . II , 174 , ferner Goldmünzen von Krebren , Brandis , Münz - , Maaß - und Gewichtswesen

in Vorderasien S . 411 ; von Kerasunt , Welcker , Griech . Götterlehre . I . S . 456 ; endlich noch Münzen mit Pan , losto -

laeoa , klombi insäiti , Xnnak . ä . I . 1868 . x . 278 . X . 204 ssgg . X . 114 ssgg .
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